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Senatsbeschluss, 26. Juni 2012:  
Qualitätsziele der Universität Heidelberg in Studium und Lehre   
 
 
 
Anknüpfend an ihr Leitbild und ihre Grundordnung verfolgt die Universität Heidelberg in ihren 
Studiengängen fachliche, fachübergreifende und berufsfeldbezogene Ziele in der umfassen-
den akademischen Bildung und für eine spätere berufliche Tätigkeit ihrer Studierenden. 
Das daraus folgende Kompetenzprofil wird als für alle Disziplinen gültiges Qualifikationsprofil 
in den Modulhandbüchern aufgenommen und in den spezifischen Qualifikationszielen sowie 
den Curricula und Modulen der einzelnen Studiengänge umgesetzt: 

 Entwicklung von fachlichen Kompetenzen mit ausgeprägter Forschungsorientierung; 

 Entwicklung transdisziplinärer Dialogkompetenz1; 

 Aufbau von praxisorientierter Problemlösungskompetenz; 

 Entwicklung von personalen und Sozialkompetenzen; 

 Förderung der Bereitschaft  zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung auf 
der Grundlage der erworbenen Kompetenzen. 

  

Zur Umsetzung werden folgende Maßnahmen durchgeführt:   

 

1. Enge Verbindung von Forschung und Lehre in allen Phasen des Studiums durch: 

 Vermittlung der Praxis guten wissenschaftlichen Arbeitens und der eigenständigen 
Entwicklung von Fragestellungen und Lösungsansätzen; 

 Einüben aktueller fachspezifischer Methoden sowie der Präsentation und Interpretati-
on der Ergebnisse; 

 Aktive Beteiligung an aktuellen Forschungsarbeiten zu einem möglichst frühen Zeit-
punkt im Studium;  

 Entwicklung neuer Veranstaltungs- und Prüfungsformate durch kontinuierliche Refle-
xion und Erforschung guter Lehre. 

   
2. Ermöglichung transdisziplinärer Zugänge durch die Entwicklung geeigneter Veran-

staltungstypen im Studienverlauf: 

 Einführung in Grundlagen, Fragestellungen und Methoden einer Disziplin für fach-
fremde Studierende; 

 Veranstaltungen zum transdisziplinären Austausch über Paradigmen- und Methoden 
verschiedener Fachrichtungen;  

 Projektarbeiten zu Wissenstransfer und relevanten Querschnittsthemen.  

 
3. Sensibilisierung für die gesellschaftlichen Dimensionen des Fachs. 

 
 

4. Erhöhung der Qualität der Lehrveranstaltungen, orientiert an der Beurteilung der Stu-
dierenden nach folgenden Merkmalen: a. definierte Lernziele; b. Strukturiertheit der 

                                                 
1 Der Begriff der Transdisziplinarität wird hier gebraucht, um ein über ihre jeweiligen Fachrichtungen hinausreichendes Denken 
der Lehrenden und Lernenden zu bezeichnen, das zur Identifikation und Bearbeitung von Querschnittsthemen die Kenntnisse 
und Methoden der eigenen Disziplin mit denen anderer Disziplinen in Dialog bringt. 
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Veranstaltung; c. verständliche Vermittlung der Inhalte; d. Eingehen auf Studierende; 
e. subjektiver Lernzuwachs der Studierenden.2 

 
 

5. Weiterentwicklung von Kriterien für hohe Lehr-Lern-Qualität anhand von Ergebnissen 
und Erkenntnissen der Lehr- und Lernforschung sowie anhand der Beurteilung der 
Studierenden in Studienfachbefragungen, mit dem Schwerpunkt auf folgenden Krite-
rien: a. Kompetenzorientierung von Lehrveranstaltungen und Prüfungen; b. Arbeits-
belastung im Semester c. Förderung nachhaltigen Lernens; d. Verbindung von For-
schung und Lehre; e. Nutzung der Fächervielfalt der Universität Heidelberg; f. Quali-
tät der Lehre; g. Modularisierung.3 

 
   

6. Die Optimierung der Studienbedingungen für eine zunehmend heterogene Studie-
rendenschaft, 

a) die für einen erfolgreichen Studienabschluss innerhalb der Regelstudiendauer 
notwendig bzw. förderlich sind, 

b) die einen erfolgreichen Einstieg in das Studium und ein erfolgreiches Abschließen 
des Studiums ermöglichen, 

c) die ein mit der jeweiligen Lebenssituation vereinbares Studium ermöglichen, 

z.B. durch Teilzeitstudium, Regelungen zum Nachteilsausgleich, adäquate In-
formations- und Beratungsangebote für verschiedene Zielgruppen. 

 
7. Unterstützung eines erfolgreichen Übergangs der Absolventinnen und Absolventen in 

den Beruf durch angemessene Integration von überfachlichen und berufsfeldbezoge-
nen Kompetenzen in die Curricula sowie organisatorische und beratende Hilfestel-
lung, z.B. durch: 

 Praktikumsbörsen, 

 Praxis-Projekte (z.B. Service-Learning), 

 Career Service. 

                                                 
2 Die genannten Kriterien entsprechen dem für alle Fächer und Veranstaltungen verbindlichen Kernfragebogenteil für die Lehr-
veranstaltungsbefragung. 
 

3 Die genannten Kriterien entsprechen einem Teil des in allen Fächern verwendeten Fragebogens für die Studiengangbefra-
gung. 
 


